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Das Harrisleer Labor (HaL)/

/



KBA-Präsident Richard Damm

„Die heutige Fahrzeugtechnik ist ein hochkomplexes System, dessen Wesen durch ebenso 
komplexe wie anspruchsvolle Rechtsnormen reguliert wird. Dabei unterliegt der heutige 
Stand der Technik immer kürzeren Innovationszyklen, so dass auch die Untersuchungs-
methoden einem stetigen Entwicklungsprozess unterliegen. Nicht nur die zunehmend 
strengeren Anforderungen im Bereich der Abgas- und Geräuschemissionen wie auch die 
Entwicklungen auf dem Gebiet des hochautomatisierten bis hin zum autonomen Fahren er-
fordern daher eine unabhängige, verlässliche und leistungsfähige staatliche Überwachung. 
In unserem Labor steht den hier beschäftigten Ingenieuren/Ingenieurinnen und Technikern 
die erforderliche Prüfinfrastruktur mit modernster Mess technik sowie Klima- und IT-Anlagen 
zur Verfügung, um vielfältige Messungen für die Fahrzeugsicherheit und den Umweltschutz 
durchzuführen.“

Nach nur knapp zweijähriger Bauzeit nahm das Harrisleer Labor (HaL) im dritten Quartal 
2021 seinen Wirkbetrieb auf. Kernstück sind zwei moderne Rollenprüfstände für Fahrsimu-
lationen und Abgasmessungen, die neben reinen Fahrzeugprüfungen auch zur Kalibrierung 
der KBA-eigenen mobilen Abgasmessgeräte (PEMS) herangezogen werden. Darüber hinaus 
ist das Labor mit modernster Messtechnik und mit Klima- und IT-Anlagen ausgestattet. Der 
moderne Funktionsbau mit seinen 1.400 m² Bruttogrundfläche erfüllt zudem sämtliche ener-
getische Anforderungen an heutige Neubauten.

Das KBA setzt bei den Untersu-
chungen der Fahrzeuge aus dem 
Feld portable Emissionsmess sys-
teme sowohl für gasförmige Schad-
stoffe (GasPEMS) als auch für Par-
tikel (PN-PEMS) ein. Aktuell verfügt 
das KBA über jeweils sechs (ab Q3 
des Jahrs 2022 zehn) portable Gas- 

und PN-Messsysteme. Die mobilen Messsysteme werden unter anderem im realen Straßen-
verkehr zur Durchführung von Real Driving Emissions (RDE)-Prüfungen eingesetzt. Hierbei 
erfolgen sowohl Messungen unter den Bedingungen der EU-Verordnungen 715/2007 und 
2017/1154 als auch ergänzende, fallbezogene Prüfungen. Das KBA ist damit in der Lage, im 
Feld befindliche Fahrzeuge mit den mobilen Abgasmessgeräten stichprobenartig zu unter-
suchen und etwaige Unzulässigkeiten festzustellen.

Auf den zwei jeweils zweiachsigen Rollenprüfständen 
finden Prüfungen zur Einhaltung gesetzlicher Vorschrif-
ten unter definierten Umgebungsbedingungen (Luft-
temperatur/-feuchte) inkl. Erzeugung der Fahrwider-
stände durch leistungsstarke Generatoren/E-Motoren 
statt. Hier werden die gesetzlich vorgeschriebenen 
Fahrzyklen wie der NEFZ (neuer europäischer Fahr-
zyklus) und WLTC (Worldwide harmonized Light Duty 
Test Cycle) nachgefahren, wobei die Umgebungstem-

peratur zwischen 20 °C und 30 °C und bei dem Klimaprüfstand sogar zwischen –20 °C und 
+40 °C variiert werden kann. Die KBA-Untersuchungen erstrecken sich da rüber hinaus auch 
auf Prüfzyklen, die im Fahrprofil von den gesetzlichen Vorgaben abweichen können. Auf 
diese Weise ist das KBA in der Lage, das Emissionsverhalten im Vergleich zum realen Fahr-
betrieb und den Prüfungen unter Laborbedingungen zu analysieren.

Mit Hilfe der umfassenden IT-Ausstattung sowie 
entsprechender Personalkompetenz ist das KBA 
in der Lage die Software der Steuergeräte (bei-
spielsweise hinsichtlich Abgasemissionen, Ge-
räuschemissionen oder automatisierten Fahr-
systemen) im Detail zu analysieren. Heutzutage 
ist es nicht mehr möglich alle technischen An-
wendungen anhand der Inspektion verbauter 
Komponenten nachzuvollziehen, stattdessen 
müssen die Anwendungen/Algorithmen der Her-

steller un tersucht werden. Die Software der Fahrzeuge erkennt die Fahrsituation und mög-
liche Testszenarien des Fahrzeugs anhand von Signalen und handelt entsprechend. Wenn 
diese Handlung nicht mit den Vorschriften vereinbar ist oder eine Gefahr darstellt, wird das 
KBA tätig. Mit Erfolg: Anhand des Blicks in die Software kann das KBA meist direkt beurtei-
len, ob die Anwendungen zulässig sind, was ein Alleinstellungsmerkmal der behördlichen 
Marktüberwachung des KBA darstellt.

Das KBA prüft Sicherheitssysteme und für die Sicherheit relevante Fahrzeugteile, um Fahr-
zeugfahrende und andere Verkehrsteilnehmende zu schützen. Dabei können selbst kleine 
formale Abweichungen im Ernstfall zu schweren Folgen führen. Die Einhaltung der gesetz-
lichen Anforderungen und das Feststellen, trotz dessen vorliegender möglicher Gefahren, 
stellt den Grundsatz der Marktüberwachung dar.
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